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1,8 Millionen für neue Lastwagen
HBL-Holding tauscht im Kampf um gute Mitarbeiter die Fahrzeugflotte aus

die größtmögliche Sicherheit
ist vorhanden“, sagt Peters.

Den Fuhrpark erneuert die
HBL auch, um als Arbeitgeber
gut dazustehen. „Man muss
nicht nur am Markt attraktiv
auftreten“, erklärt Guido
Rausch von Rausch-Medien.
Es gebe einen Wettbewerb
um gute Mitarbeiter. Die HBL
hat Rausch damit beauftragt,
das Auftreten des Unterneh-
mens nach außen und innen
zu erneuern. Frank Hammer-
meister sagt dazu: „Gute Fah-
rer sind gesucht, da können
wir nun mit den besten Fahr-
zeugen und einem neuen, at-
traktiven Auftreten punk-
ten.“

Die Kernkompetenz der
HBL-Gruppe liegt im Stahl.
Sie hat Niederlassungen in
Warendorf, Münster, Staß-
furt und Marl sowie zwei
Stahlbearbeitungscenter in
Ahlen und Rheine.

für die Tourenplanung ausge-
stattet, so dass die Fahrer kür-
zere Strecken zurücklegen.
Damit sieht Hammermeister
in der Neuanschaffung auch
einen Beitrag zum Umwelt-
schutz. Zudem sollen die
Fahrzeuge den Fahrern Kom-
fort bieten, und sie verfügen
über aktuelle Sicherheitssys-
teme. „Ob Fußgänger- oder
Notbrems-Assistent, alles für

zehn bis zwölf Jahre alt.
Grund für den Austausch ist
unter anderem der im Ver-
gleich zu neuen Fahrzeugen
hohe Kraftstoffverbrauch.

Die neuen Lastwagen sind
unter anderem mit Systemen

russischen Mechel-Konzern,
der über 100 000 Mitarbeiter
weltweit beschäftigt.

Insgesamt soll der komplet-
te Fuhrpark der Holding aus-
getauscht werden, das be-
trifft 41 Fahrzeuge. Sie sind

ist auch der Hammer Stahl-
handel, der in Uentrop weite-
re 40 Beschäftigte hat. Hamm
ist der Hauptsitz der HBL-Hol-
ding und das organisatori-
sche Zentrum der gesamten
HBL-Gruppe. Sie gehört zum

VON PETER KÖRTLING

Uentrop – Die HBL-Holding in
Uentrop gibt 1,8 Millionen
Euro für neue Lastwagen aus:
Sie least zwölf neue Fahrzeu-
ge für jeweils sechs Jahren.
Pro Fahrzeug gibt sie entspre-
chend 25000 Euro im Jahr
aus, die Ausgaben für Diesel
kommen dazu. „Wir spre-
chen hier von acht Kranwa-
gen und vier Lkw mit Prit-
sche, die der allerneuesten
Generation angehören“, sagt
Jens Peters von der Mercedes-
Truck Abteilung im Autohaus
Senger. Er übergab die zwölf
Lkw auf dem Gelände des
HBL Stahlhandels im Gewer-
begebiet Uentrop an den Ge-
schäftsführer der HBL-Hol-
ding Frank Hammermeister.

Die HBL Holding gibt es seit
1976. Am Standort Uentrop
beschäftigt die Holding 20
Mitarbeiter. Teil der Holding

Stellten die neue Flotte vor: Guido Rausch (von links), Jens Peters, Michael Berlemann, Frank
Hammermeister, Norbert Lenz und Vladimir Goncharov. FOTO: KÖRTLING

Gute Fahrer sind
gesucht, und da

können wir nun mit den
besten Fahrzeugen und

einem neuen,
attraktiven Auftreten

punkten.

Frank Hammermeister

HBL-Holding Geschäftsführer

Ein ganz besonderer Auftrag: Clemens Müller aus Süddinker hat gemeinsam mit seiner Partnerin Alicja Jelen die Aus-
stellung zum 100-Jährigen des Folkwang-Museums in Essen gestaltet. FOTO: ANNIKA FEUSS

Die große Kunst in Szene gesetzt
Jubiläums-Ausstellung im Folkwang-Museum lebt von Kreativität aus Süddinker

unter anderem einen Bierwa-
gen für die Firma Esselmann
entworfen.

Neben diesen Erinnerun-
gen sorgt vor allem der Kon-
takt zur Familie, dass er
Hamm immer verbunden ge-
blieben ist. Bestimmt einmal
in der Woche fahre ich mit
dem Rennrad den Alleenrad-
weg auf der alten Bahnstre-
cke bis nach Scheidingen, um
von dort nach Süddinker zu
fahren.

Dass Clemens Müller die-
sen Berufsweg einschlagen
würde, entwickelte sich aber
erst deutlich später. „Ich
jobbte zu dem Zeitpunkt im
Top-Getränkemarkt in Rhy-
nern und bin einfach mal zur
Firma Rüffert Werbung ge-
gangen, habe da angeklopft
und gefragt, ob ich dort ir-
gendwie mitwirken könnte.
Und so bin ich irgendwie da
eingetaucht“, erzählt der 35-
Jährige. Kurz darauf habe er

gepinselten Arbeiten nicht
zu. Erst die Künstlerin Lea
Carla Diestelhorst, die Müller
und Jelen von früheren Zu-
sammenkünften kannten,
nahm ihr Herz in die Hand,
und machte sich in teilweise
sechs Metern Höhe an die Ar-
beit. Mit Erfolg. Denn gerade
die farbliche Gestaltung der
Ausstellung macht die Beson-
derheit aus.

Dass ihr Sohn einmal eine
so kreative Ader entwickeln
würde, hatte Mutter Christia-
ne Schultz aus Süddinker et-
wa erst in dessen Teenageral-
ter bemerkt. „Er fing plötz-
lich an, Buchstaben zu zeich-
nen und andere technische
Zeichnungen zu erstellen“,
erinnert sie sich. Das habe
immer sehr gut ausgesehen
und passte in die doch recht
kreative Familie. Sie selbst
entwirft Modeschmuck.

chen erhielt „Please don‘t
touch“ den Zuschlag. Rund
1700 Quadratmeter groß ist
die Ausstellungshalle. Aus
dieser nackten Halle sollte ei-
ne einladende Ausstellungs-
fläche werden. „Da geht es
um die Wegeführung, auch
um Entfluchtung. Es geht um
Blickachsen, im Grunde um
die gesamte Gestaltung“, er-
klärt der 35-Jährige. Alles ge-
schah im engen „und ange-
nehmen“ Austausch mit dem
Museum und der ausführen-
den Tischlerei, so Müller.

Mit ihren Ideen und An-
sprüchen forderten Müller
und Jelen ihre Mitstreiter al-
lerdings auch das ein oder an-
dere Mal heraus. Bei der Um-
setzung des Farbkonzeptes
schien die Messlatte sogar et-
was zu hoch angelegt zu sein.
Denn die Malerfirmen trau-
ten sich die großflächigen,

VON JÖRG BEUNING

Süddinker/Dortmund – Bundes-
präsident Frank-Walter Stein-
meier als Schirmherr der Er-
öffnungsfeier, Ministerpräsi-
dent Hendrik Wüst als einer
der ersten Gäste – die Ausstel-
lung zum 100-jährigen Beste-
hen des Folkwang-Museums
in Essen lockt nicht nur die
politische Prominenz, son-
dern auch die Besucher seit
Sonntag in Scharen an.

Und die Resonanz ist be-
achtlich: Eine Lobeshymne
reiht sich an die nächste über
die Jubiläumsausstellung. Ei-
nen beträchtlichen Anteil an
diesem Erfolg hat ein junger
Mann, der in Rhynern und
Süddinker aufgewachsen ist.
Clemens Müller hat gemein-
sam mit seiner Lebensgefähr-
tin Alicja Jelen die Ausstel-
lungsräume gestaltet. Ein un-
gewöhnlich großer und eh-
renvoller Auftrag für den
„Zwei-Personen-Betrieb“ aus
Dortmund.

Clemens Müller ist Ausstel-
lungsgestalter oder – das ist
der offizielle Begriff – Exhibi-
tion-Designer. Gemeinsam
mit Alicja Jelen – beide sind
auch privat ein Paar – hat er
sich in dieser Branche selbst-
ständig gemacht. Das Unter-
nehmen nennt sich „Please
don´t touch“. Ihre Auftragsla-
ge ist vielfältig. Das kann die
Einrichtung in einem Fahr-
radgeschäft sein, das kann
die Dekoration in einem Ein-
kaufscenter sein oder eben ei-
ne Messe oder Ausstellung.
„Zuletzt sind, nicht zuletzt
wegen der vielen Messeaus-
fälle, richtig viele Kunstaus-
stellungen dazugekommen“,
sagt der Szenograf.

Und so kam es dann nun
auch zum „Knaller“, wie Mül-
ler selbst den Auftrag vom be-
deutenden Essener Museum
nennt. Das „Zwei-Personen-
Büro“ war für die Ausschrei-
bung für die besondere Schau
„Renoir, Monet, Gauguin –
Bilder einer fließenden Welt“
eingeladen worden. „Natür-
lich als kleinstes, zudem als
einziges aus dem Ruhrge-
biet“, so Müller. Das einge-
spielte Duo nahm die Heraus-
forderung gegen die großen
Mitbewerber an. „Wir haben
richtig viel Leidenschaft in-
vestiert. Denn eins war uns
klar: Wir geben nur eine Be-
werbung ab, die auch wirk-
lich eine Chance hat. Wir
wollten das nur machen,
wenn es sich auch lohnt.“
Denn andere Projekte blie-
ben während der Ausarbei-
tung für Folkwang etwas auf
der Strecke.

Der Aufwand sollte sich
lohnen. Nach einigen Wo-

Das Bachelor-Projekt von Clemens Müller. F.: PLEASE DON´T TOUCH

„Please don‘t touch“

Clemens Müller ist zunächst an der Böttcherstraße in Rhynern,
später am Caldenhofer Weg in Süddinker aufgewachsen. Er
besuchte die Carl-Orff-Grundschule, anschließend das Frei-
herr-vom-Stein-Gymnasium und machte seinen Schulab-
schluss an der Marienschule in Hamm. Über das Fritz-Henßler-
Berufskolleg machte er seinen Bachelor an der FH in Dort-
mund. Sein Bachelorprojekt (2011) nannte sich „Orange im U“,
eine Ausstellung unterschiedlicher Alltagsgegenstände in
Orange im Dortmunder „U“. An der Hochschule Düsseldorf
absolvierte er seinen Master (2013). Der Entschluss zur Selbst-
ständigkeit reifte recht schnell. Als dann auch die ersten Auf-
träge eintrudelten, schlug er sogar ein attraktives Jobangebot
aus der Schweiz aus. Die Selbstständigkeit habe ihn einfach
mehr gereizt. Spätestens die Ausstellung im Folkwang bestä-
tigt ihn mit dieser Entscheidung. Und weitere Aufträge wer-
den bereits bearbeitet, darunter die Schau „Subversives De-
sign“ im NRW-Forum Düsseldorf, die am Freitag eröffnet
wird. Und dann erneut unter dem ungewöhnlichen Büro-Na-
men „Please don‘t touch“. Dahinter steckt ein kleiner Werbe-
Gag. Denn in jedem Museum der Welt steht der Name des Un-
ternehmens von Clemens Müller und Alicja Jelen – ganz
zwangsläufig: „Bitte nicht berühren!“ jb

Rhynern – Nachdem die
stadtweite „Aktion Früh-
jahrsputz“ in den vergange-
nen zwei Jahren coronabe-
dingt ausgefallen ist, soll sie
nun im Stadtbezirk Rhy-
nern zum 30. Mal stattfin-
den. Am 11. März (Aktions-
tag für Schulen und Kinder-
gärten) und am 12. März
(Vereine und Privatperso-
nen) soll Rhynern von he-
rumliegendem Müll befreit
werden.

„Hilfsmittel“ wie Hand-
schuhe und Müllsäcke wer-
den den Mitwirkenden sei-
tens des Abfall- und Stadt-
reinigungsbetriebes Hamm
(ASH) gestellt. Außerdem
kann jeder durch die Abga-
be einer Teilnehmerkarte
an einer Verlosung teilneh-
men. Als Preise gibt es unter
anderem Gutscheine für das
Maximare, eine Jahreskarte
für den Tierpark oder den
Maximilianpark. Zusätzlich
gibt es eine Verlosung für
Kitas und Schulen, bei der je
500 Euro für den Förderver-
ein zu gewinnen sind.

Bezirksbürgermeister An-
dreas Obering hofft, dass
sich im Bezirk Rhynern
nach der Unterbrechung –
wie in früheren Jahren –
mehr als 1000 Helfer bereit-
finden werden. Bei der Akti-
on werde nicht nur der
Stadtbezirk zeitweise vom
Müll befreit, was dieser nö-
tig habe, sondern auch das
Umweltbewusstsein, vor al-
lem der Kinder, gestärkt.
„Insbesondere in den Grün-
anlagen und im Gewerbe-
park werden wir reichlich
zu tun haben“, betont der
Bezirksbürgermeister.

Um beim Aufräumen mit-
zuhelfen, ist eine Anmel-
dung auf Seite hamm.de/
ash aus organisatorischen
Gründen erforderlich. Die
Ausgabe der Materialien er-
folgt durch das Bürgeramt
in Rhynern. Bürgeramtslei-
ter Ralf Jägermann steht für
Fragen unter der Telefon-
nummer 179300 oder unter
jaegerann@stadt.hamm.de
zur Verfügung.

Abhängig vom weiteren
Infektionsgeschehen kann
eine kurzfristige Absage
nicht gänzlich ausgeschlos-
sen werden.

Zum 30. Mal
Frühjahrsputz
in Rhynern

Westtünnen – Die Vogelbörse
findet wieder am Samstag,
12. Februar, in der Von-Thü-
nen-Halle statt. Einlass für
Händler und Aussteller ist
ab 7.30 Uhr, Besucher dür-
fen ab 8.15 Uhr in die Halle.
Es gilt die 2Gplus-Regel.

Vogelbörse
in Westtünnen

Senioren
treffen sich

Braam-Ostwennemar – Der Se-
niorenkreis Herbstblüte trifft
sich am Montag, 14. Februar,
um 14.30 Uhr im Gemeinde-
raum der Martin-Luther-Kir-
che an der Bimbergsheide. Es
gilt die 2G-Regel.
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Kita telefonisch
erreichbar

Rhynern – Die Sport-Kita „Ra-
batz am Berg“ des SV Westfa-
lia Rhynern lebt sich in den
neuen Räumen, An der Loh-
schule 19, immer mehr ein.
Die Einrichtungsleitung in-
formiert darüber, dass sie
nun auch telefonisch erreich-
bar sei unter der Rufnummer
02385/690190.

Reihe zu Gebet
der Christenheit

Flierich – Vater unser im Him-
mel … So beginnt das be-
kannteste der christlichen
Gebete. „Aber die alten Wor-
te Jesu sind nicht mehr mit
Inhalt und Leben gefüllt“,
sagt Joachim Zierke. Deshalb
lädt der Pfarrer der evangeli-
schen Kirchengemeinde Bö-
nen zu einer Gebetsreihe
zum Vaterunser ein. An sie-
ben Abenden von Februar bis
August treffen sich die Teil-
nehmer jeweils am zweiten
Montag im Monat von 18 bis
20 Uhr in der Kirche Flierich
in Bönen. Beginn ist am 14.
Februar; Infos und Anmel-
dungen unter Telefon 02383/
1535 oder an joachim.zier-
ke@kirchenkreis-hamm.de.

ZUR PERSON

Veronika Rosenkranz verab-
schiedet sich als Schulsozi-
alarbeiterin der Erlenbach-
schule. Sie ist seit 2003 an
der Hauptschule. Sie unter-
stützte den Aufbau des
Ganztages (Mittagessen, AG-
Angebote, Reflexionsraum),
war Mitorganisatorin von
Projekten, beriet Lehrer,
Schüler und Erziehungsbe-
rechtigte, bot Einzelfallbe-
ratung und Konfliktbewälti-
gung an. Bildung und Teil-
habe gehörte zu ihren Auf-
gaben. Ihre Stelle soll nach
Möglichkeit zum 1. April
wiederbesetzt werden. Das
Bewerbungsverfahren läuft
noch bis 12. Februar.


